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weilen für die Kinder. „Aber je-
der gibt nur so viel von sich
preis, wie er mag“, betont die
pädagogische Mitarbeiterin. Ge-
meinsam erarbeiten sie etwa ei-
nen Notfallplan oder drücken
durch die Gefühlsampel aus,
wie es ihnen geht.

Und dann heißt es: toben,
spielen, basteln, essen. „Denn
das gehört auch dazu“, sagt
Dani Kesting, „nicht nur Proble-
me wälzen“.

Auf Spenden angewiesen
Die Finanzierung läuft aus-

schließlich über Spenden. „Wir
freuen uns sehr über die Verei-
ne, Unternehmer und Privatleu-
te, die uns unterstützen“, be-
tont Silvia Ader. Zum Weiter-
machen sind allerdings weitere
Spenden notwendig.

wir die Kinder über die psy-
chische Erkrankung ihrer El-
tern aufklären. Harte Arbeit be-
deutet die Gruppenstunde zu-

nen ihre Schuldgefühle zu neh-
men und ihnen Sicherheit zu
geben“, sagt Dani Kesting, „das
gelingt uns meistens, indem

Jahr auch gut besetzt. Zwei
Stunden lang gilt dann alle Auf-
merksamkeit den Kindern. „In
erster Linie geht es darum, ih-
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WALDECK-FRANKENBERG.
Manchmal können Mütter mor-
gens kaum aufstehen, weil es
ihnen die Depression unmög-
lich macht. Und Väter sind
nicht ansprechbar, weil die
Krankheit sie verändert. „Kin-
der sitzen dann oft auf der Bett-
kante und sind sicher, dass sie
Schuld daran tragen, dass es ih-
ren Eltern schlecht geht“, sagt
Silvia Ader vom „Treffpunkt“.
Und Eltern könnten darauf
selbst nicht reagieren.

Gruppen mit sechs Plätzen
Dann will das Team vom

„Treffpunkt“ helfen. Für psy-
chisch kranke Erwachsene gibt
es in den Zentren in Bad Arol-
sen, Bad Wildungen, Franken-
berg und Korbach längst vielsei-
tige Angebote. „Aber es wurde
Zeit, dass wir die Kinder stärker
in den Blick nehmen“, sagt die
pädagogische Mitarbeiterin
Dani Kesting. Und deswegen
rief das Team ein kostenfreies
Angebot für Kinder psychisch
erkrankter Eltern ins Leben: die
Treffpunkt-Kids. Nach den Som-
merferien startet die nächste
Runde der kleinen, geschlosse-
nen Gruppe. Einmal in der Wo-
che treffen sich Kinder zwi-
schen fünf und elf Jahren.

„Wir haben pro Gruppe
sechs Plätze, die wir vergeben
können“, erklärt Dani Kesting.
Und die waren im vergangenen

Damit Kinder keine Angst haben
„Treffpunkt“ bietet Kindern von psychisch kranken Eltern kostenlose Gruppenstunden in Mittelzentren an

Dani Kesting und Silvia Ader (r.) laden ein: Nach den Sommerferien gehen die „Treffpunkt-Kids“ in
eine neue Runde – ein Angebot für Kinder psychisch kranker Eltern. Foto: Demski
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Die „Treffpunkt-Kids“ werden
von den Psychosozialen Zen-
tren in allen vier größeren
Städten des Landkreises ange-
boten. Anmeldungen sind in
Bad Arolsen unter Telefon
05691/628150, in Bad Wildun-
gen unter Telefon 05621/
96580, in Frankenberg unter
Telefon 06451/72430 und in
Korbach unter Telefon 05631/
506900 möglich. (resa)

Anmeldungen
noch möglich

kraft“ erworben haben. Die
Seminarteilnehmer setzten
sich zusammen aus aktiven
Studierenden der Fachschule
Maschinentechnik, angehen-
den Industriemeistern sowie
ehemaligen Absolventen der
Hans-Viessmann-Schule.

Weiteres Seminar möglich
In dem Aufbauseminar wur-

den vor allem die Methoden-
und Fachkompetenz der Teil-
nehmer erweitert. Mit dem
Abschluss können die Teilneh-
mer in ihren Betrieben im
Qualitätsmanagement-Team
mitarbeiten oder die Funktion

FRANKENBERG. Zwölf Teil-
nehmer der Hans-Viessmann-
Schule haben ihre Prüfungen
zum Qualitätsmanagement-
Beauftragten bestanden und
Zertifikate vom Prüfinstitut
TQ-Cert aus Kassel erhalten.

Die Absolventen besuchten
ein Seminar, bei dem die In-
halte in 40 Stunden in Teilzeit
vermittelt wurden. Vorausset-
zung für die Teilnahme war
der Nachweis von Vorkennt-
nissen, die die Teilnehmer
etwa durch den erfolgreichen
Besuch einer Weiterbildung
zum Techniker oder Industrie-
meister oder der „QM-Fach-

Die Fachkompetenz erweitert
Abschluss „Qualitätsmanagement-Beauftragter“ mit Zertifikat erreicht

des QM-Beauftragten überneh-
men.

Dieses eigenständige Zerti-
fikatsseminar wurde erstmals
von der Hans-Viessmann-
Schule angeboten, was durch
die rechtliche Selbstständig-
keit der Schule möglich wur-
de. Den Unterricht leiteten die
Lehrer Henning Schwarz,
Wolfgang Schleiter und Kurt
Naumann.

Die erfolgreichen Absolven-
ten: Martin Frank, Julius Gun-
termann, René Kegel, Marco
Temme (alle Firma Borbet
Leichtmetallräder), Johannes
Keller (Formenbau Schneider),

Ralf Mader, Markus Müller, Si-
nan Sarac (alle Firma Kusch &
Co), Mark-Falko Naumann (Fir-
ma Günther Heißkanaltech-
nik), Tobias Schulz (Firma
Continental), Achim Zissel
(Firma Hettich), Krystian Zo-
lenski (Firma Meissner).

Wenn sich genügend Inte-
ressenten finden, kann ein
weiteres Seminar stattfinden.

Infos/Kontakt: Hans-Viess-
mann-Schule, Marburger Str.
23, 35066 Frankenberg, Tel.:
06451-230220, Mail: franken-
berg@viessmann-schule.de,
Internet: www.viessmann-
schule.de. (r)

Zertifikat überreicht: Die Absolventen mit den Dozenten Kurt Naumann, Henning Schwarz und Wolfgang Schleiter. Foto: pr

WALDECK-FRANKENBERG.
Der Bahnhof Wabern bleibt
bis Ende 2018 ein Intercity-
Systemhalt. Darauf haben sich
der Nordhessische Verkehrs-
verbund, die Gemeinde Wa-
bern, Landrat Winfried Becker
und die Deutsche Bahn am
Donnerstag geeinigt. Die ge-
plante Streichung von sechs
der acht Intercity-Verbindun-
gen ist vom Tisch.

Massiver Protest
In Richtung Frankfurt und

in Richtung Kassel fallen in
Wabern ab dem Fahrplan-
wechsel im Dezember statt-
dessen jeweils drei Haltezei-
ten weg. Den endgültigen
Fahrplan will die Deutsche
Bahn im Oktober vorstellen.
Die DB Netz muss die geplan-
ten Zeiten noch prüfen und
Fahrzeiten abstimmen. Wa-
berns Bürgermeister Claus
Steinmetz zeigte sich am Frei-
tag erleichtert. „Es waren gute
Gespräche“, sagte er. Der Ein-
satz in den vergangenen Wo-
chen habe sich gelohnt.

Nachdem die Pläne der
Bahn Anfang Juni bekannt ge-
worden waren, hatte sich in
der Region massiver Protest
geregt (wir berichteten). So ha-
ben etwa der Kreistag Wal-
deck-Frankenberg auf Antrag
von CDU und SPD sowie zahl-
reiche kommunale Parlamen-
te einstimmig gefasste Resolu-
tionen gegen eine Streichung
der Intercity-Verbindungen
verabschiedet.

Bürger hatten Unterschrif-
ten gesammelt, und Politiker
aus der Region hatten sich für
den Bahnhof Wabern starkge-
macht. „Der Druck aus der Re-
gion war so groß. Das hat eine
Menge gebracht“, lautet das
Fazit des Bürgermeisters. (akl)

Bahn will
drei IC-Halte
streichen
Einigung im Streit um
Intercity-Anbindung

WALDECK-FRANKENBERG.
Die heimische Landtagsabge-
ordnete Dr. Daniela Sommer
weist auf den diesjährigen
Wettbewerb des Europäischen
Wirtschafts- und Sozialaus-
schusses (EWSA) für die Zivil-
gesellschaft hin. Angespro-
chen sind Einzelpersonen
oder Organisationen, die sich
für geflüchtete Menschen en-
gagieren.

Mit 50 000 Euro dotiert
Gesucht werden Initiativen

sowie Bürgerinnen und Bür-
ger im Landkreis Waldeck-
Frankenberg, die sich bei-
spielsweise in der Unterbrin-
gung, Versorgung, Beratung
oder Ausbildung von Schutz-
suchenden sowie gegen Frem-
denfeindlichkeit, Rassismus
und Diskriminierung einset-
zen. „Es gibt zahlreiche Perso-
nen in unserer Region, die
sich in den unterschiedlichen
Bereichen tatkräftig und mit
Herzblut täglich engagieren.
Sie fördern den Zusammen-
halt des Landes und füllen eu-
ropäische Werte mit Leben“,
so die SPD-Landtagsabgeord-
nete.

Der Preis wird mit insge-
samt 50 000 Euro ausgelobt
und am 15. Dezember verlie-
hen. Bewerbungen werden bis
zum 9. September entgegen-
genommen.

Informationen zur Aus-
schreibung und Bewerbung
unter http://www.eesc.euro-
pa.eu/?i=portal.en.events-and-
activities-civil-society-prize-
2016 (r)

Preis für
engagierte
Bürger

WALDECK-FRANKENBERG.
Der Naturschutzbund weist
darauf hin, dass es immer wie-
der vorkommt, dass einzelne
junge Fledermäuse aus dem
Quartier purzeln, verwaisen,
abstürzen oder geschwächt
am Boden liegen. Die Mütter
seien sehr fürsorglich und
würden deswegen nach ihren
Jungen suchen, um sie wieder
aufzunehmen. Die Natur-
schützer betonen: „Ohne die
Hilfe der Menschen können
solche Fledermaus-Findlinge
nicht überleben“, erklärt Pe-
tra Gatz, Fledermausexpertin
des NABU Hessen.

Wer eine Fledermaus auf-
liest, kann sich an die NABU-
Fledermaushotline wenden.
Unter der Telefonnummer
030/2849845000 werden alle
Fragen rund um Fledermäuse
beantwortet. Wer einer Fle-
dermaus helfen wolle, sollte
sich auf „Erste-Hilfe-Maßnah-
men“ beschränken: mit dün-
nen Handschuhen oder einem
weichen Tuch das Tier vor-
sichtig aufnehmen und in
eine Schachtel mit Luftlö-
chern setzen. Bis auf die Luft-
löcher sollte diese gut ver-
schlossen sein. Als Einrich-
tung reicht ein weiches Tuch
als Versteckmöglichkeit und
ein flaches Behältnis mit et-
was Wasser. Zum Abschluss
sollte die Schachtel an einen
warmen, sicheren Ort gestellt
werden. Die weitere Betreu-
ung sollte dann in die Hand
von Fledermaus-Fachleuten
gegeben werden. (r)

Hilfe für junge
Fledermäuse

Klein und hilflos: ein Fleder-
maus-Findelkind. Foto: pr

ändern die Ergebnisse der
Kommunalwahl, bei denen
„Parteilose“ wenig Punkten
könnten, nicht viel. Aber: Im
Hessischen Städte- und Ge-
meindebund (HSGB) würden
sie mit 168 Rathaus-Chefs die
stärkste Gruppe stellen, darin
eingerechnet sind 18 Bürger-
meister der FWG.

Weil aber die Sitze in den
Gremien des kommunalen
Spitzenverbandes je zur Hälfte
nach den Bürgermeister-Pos-
ten und zur anderen Hälfte
nach den Mandaten berechnet
werden, sei der Anteil der Sitze
in den Gremien des (HSGB) ge-
stiegen. Auch nach dem Hes-

WALDECK-FRANKENBERG.
Die Parteiunabhängigen Bür-
germeister in Hessen (PuB) ha-
ben bei einer Klausurtagung in
Wetzlar ihren Anspruch for-
muliert, nicht nur in den meis-
ten Rathäusern im Land zu re-
gieren, sondern auch den Ge-
setzgeber in die Pflicht zu neh-
men. Konkret wollen die „frei-
en“ Rathaus-Chefs mit Vor-
schlägen aus den 21 Landkrei-
sen bis zum Herbst eine „Top
10 der sinnlosesten Standards“
aufstellen und danach mit den
Verantwortlichen in Wiesba-
den sprechen.

Für die Parteiunabhängigen
Bürgermeister in Hessen ver-

Eine „Liste sinnloser Standards“ erörtern
Klausurtagung der Parteiunabhängigen Bürgermeister – Landesvorstand wieder gewählt

sentag in Herborn vermisst
Uwe Scharf (Hasselroth) immer
noch eine Antwort aus der Lan-
desregierung, wie es bei der
Flüchtlingspolitik weitergehen
solle. Ebenso müssten bei der
Dorferneuerung neue Ansätze
gesucht werden, regte Bern-
hard Ziegler zu einem ganz an-
deren Thema an. Statt einer ge-
zielten Förderung werde nur
viel Papierkram geschaffen,
monierte der Bürgermeister
aus Herbstein.

Neben den Vertretern für
die Gremien des HSGB wählten
die 33 versammelten Parteiun-
abhängigen in Wetzlar auch
ihren Vorstand neu. Harald

Semler, an gleicher Stelle am
Abend zum Bürgermeister ge-
wählt, wurde als Vorsitzender
und Sprecher im Amt bestä-
tigt.

Ebenso wiedergewählt wur-
den Uwe Steuber (Lichtenfels)
als Schatzmeister, Danny Sutor
(Grebenstein) als Schriftführer
sowie Wolfgang Gottlieb (Bir-
stein), Götz Konrad (Eschen-
burg), Hartmut Linnekugel
(Volkmarsen), Klaus Temmen
(Kronberg) und Bernhard Zieg-
ler (Herbstein) als Beisitzer.
Neu hinzugekommen ist Mar-
kus Röth, seit 19 Jahren Bür-
germeister in Grasellenbach
(Bergstraße) als Beisitzer. (r)
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